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11.00 Uhr Cinestar 1: Neue deutsche Filme. Wettbewerb. „45
Minuten bis Ramallah”. Ali Samadi Ahadi, D 2013, mit
Karim Saleh, Navid Akhavan, Julie Engelbrecht, Payam
Madjlessi, Ed Ward, Lutuf Nweiser, DF

11.00 Uhr Cinestar 2: New British & Irish Cinema. Wettbewerb.
„What Richard Did”. Lenny Abrahamson, IRE 2012, mit
Jack Reynor, Róisín Murphy, Sam Keeley, Lars Mikkelsen
(OmU)

11.00 Uhr Cinestar 5: New British & Irish Cinema. Wettbewerb.
„Wreckers”. D R Hood, UK 2011, mit Benedict Cumber-
batch, Claire Foy, Peter McDonald, Shaun Evans, Sinead
Matthews (OmU)

11.00 Uhr VHS-Forum: Kurzfilmwettbewerb. Ostfriesischer
Kurzfilmpreis der VGH. „Nitro Warriors”. Paul Greer, UK
`12, 2:30 min.; „Wie das Schwein zum Metzger wurde”.
Gregorius Grey, A `12, 5 min.; „Amstel”. Jaap van Eyck, NL
`12, 10 min., DE; „Asal”. Tom Sullivan, Irl.`11, 12 min., DE;
„Man in Pak”. Anna van der Heide, NL`12, 10 min., DE; „I
am Tom Moody”. Ainslie Henderson, UK `12, 7 min.; „Se-
villa”. Bram Schouw, NL `12, 12 min., DE; „Shoot me!” Ka-
te Hardie, UK `12, 13 min.; „Nashorn im Galopp”. Erik
Schmitt, UK `13, 15 min.; „Ekki Mukk”. Nicholas Abra-
hams, UK 2012, 10 min., DE; DF (OmU)

13.15 Uhr Cinestar 1: Neue deutsche Filme. Wettbewerb. „Robin
Hood”. Martin Schreier, D 2013, mit Ken Duken, Dagny
Dewath, Matthias Koeberlin, Stipe Erceg, Thomas Thieme,
DF, eng.st.

13.15 Uhr Cinestar 2: Internationale
Reihe. Wettbewerb. „Imagine”
(Bild). Andrzej Jakimowski,
PL/F/P/UK 2012, mit Edward
Hogg, Alexandra Maria Lara
(OmU)

13.15 Uhr Cinestar 3: Besondere Eh-
rung Armin Rohde. „Der Räu-
ber Hotzenplotz”. Gernot Roll,
D 2006, mit Armin Rohde, Ru-
fus Beck, Katharina Thalbach,
DF

13.15 Uhr Cinestar 5: Neue deutsche
Filme. Wettbewerb. „Can´t Be Silent”/„On Tour With The
Refugees”. Julia Oelkers, D 2013, DF

13.15 Uhr VHS-Forum: Neue deutsche Filme. Wettbewerb. „Zeit
des Erwachens (AT)”. Christine Hartmann, D 2013, mit
Anneke Kim Sarnau, Harald Schrott, Petra Kelling, Nina
Weniger, Irene Rindje, Uwe Jellinek, DF

15.30 Uhr Rummel im Rathaus am Delft: Wechselbeziehungen
– Wie finden Filme ihr Publikum und wie Zuschauer ih-
re Filme? Diskutieren werden der Medienwissenschaftler
Stephan Görland (Universität Rostock) und der Produzent
Fabian Gasmia (Detailfilm). Moderation: Claus Friede (Kul-
turport)

15.30 Uhr Cinestar 1: Internationale Reihe. Wettbewerb. „Pau-
lette”. Jérôme Enrico, F 2012, mit Bernadette Lafont, Do-
minique Lavanant, Carmen Maura, Françoise Bertin, DF.

15.30 Uhr Cinestar 2: Internationale Reihe. Wettbewerb. „Offli-
ne”. Peter Monsaert, B 2012, mit Wim Willaert, Anemone
Valcke, Patricia Goemaere (OmU)

15.30 Uhr Cinestar 5: Neue deutsche Filme. Wettbewerb.
„Nordstrand”. Florian Eichinger, D 2013, mit Daniel Mi-
chel, Martin Schleiß, Luise Berndt, Anna Thalbach, Rainer
Wöss, DF

15.30 Uhr VHS-Forum: Neue deutsche Filme. Wettbewerb.
„DramaConsult”. Dorothee Wenner, D/Nigeria 2012, mit
Dolapo Ajayi, Sam Aniama, Jude Fejokwu (OmU)

17.45 Uhr: Cinestar 1: Erinnerung an
Bernhard Wicki. Bernhard Wi-
cki Friedenspreis 2012. „Die
Brücke am Ibar” (Bild). Michae-
la Kezele, D/Serbien/Kroatien
2012, mit Zrinka Cvitešic, Mišel
Maticevic, Andrija Nikcevic
(OmU)

17.45 Uhr Cinestar 2: Internationale
Reihe. „The Creators”. Laura
Gamse, Jacques de Villiers, Süd-
afrika/USA 2012, mit Warongx,
Faith47, Mthetho, Emile-B-Boy, Blaq Pearl, SweatX,DE
(OmeU)

17.45 Uhr Cinestar 3: Special Kate Winslet. „Vergiss mein
nicht!” Michel Gondry, USA 2004, mit Kate Winslet, Jim
Carrey, Kirsten Dunst, Tom Wilkinson, Elijah Wood, DF

17.45 Uhr VHS-Forum: Besondere Ehrung Armin Rohde. „Al-
leingang”. Hartmut Schoen, D 2011, mit Armin Rhode,
Alexander Held, Matthias Koeberlin, Maria Schrader, DF

19.45 Uhr VHS-Forum: London Shorts Special. „Boogiedobie-
godongo”. Peter Millard, 4´; „Only One Person Will Like
This Film”. Mark Bowsher, 9´, DE; „The Knowledge”. Adam
Jenkins, 6´, DE; „Waxwing”. Tim Mercier, 15´, DE; „FAZIA:
Full Fashion Week Live”. Cecilia Fage, 5´, DE; „The Date”.
Adam McNicol 5´, DE; „Ablution”. Vicky Lawton, 8´; „The
Lady With The Lamp”. Duncan Cowles, 4´; „Special Deli-
very”. Graham Lester George, 5´, DE; „Good Night”. Muriel
D´Ansembourg, OF

20.15 Uhr Neues Theater: Verleihung der Filmpreise und des
Emder Schauspielpreises 2013. Preisverleihungs-Gala,
moderiert von Hilke Theessen und Edzard Wagenaar, mu-
sikalischer Rahmen: STUDENTENWERK

20.15 Uhr Cinestar 1: Internationale
Reihe. „Gloria”. Sebastián elio,
Chile/E 2012, mit Paulina Gar-
cía, Sergio Hernández, Diego
Fontecilla, Fabiola Zamora, DF

20.15 Uhr Cinestar 2: Internationale
Reihe. „The Sapphires”. Wayne
Blair, Austr. 2012, mit Deborah
Mailman, Jessica Mauboy, Shari
Sebbens, Miranda Tapsell, DF

20.15 Uhr Cinestar 3: Special Kate
Winslet. „Der Vorleser”. Ste-
phen Daldry, D/USA 2008, mit Kate Winslet, Ralph Fien-
nes, David Kross, Bruno Ganz, DF

Das Filmfest-Programm am Sonntag in Emden

Mit Krawumm gegen die Krise
„Robin Hood” heißt ein neuer
Film mit Ken Duken in der
Titelrolle. Mit viel Ballerei
und Haue geht es einem
Banker an den Kragen.

Von EZ-Redakteur
AXEL MILKERT
S 0 49 21 / 89 00 410

Emden. Prinz John ist der
skrupellose Vorstandsvorsit-
zende einer Bank, der Sheriff
von Nottingham sein mindes-
tens genauso skrupelloser Si-
cherheitschef, Robin Hood ist
ein beurlaubter Polizist und
Maid Marian eine toughe und
hübsche Polizistin. Nur auf Ri-
chard Löwenherz' glückliche
Heimkehr, mit der ja angeblich
alles wieder gut wird, warten
wir am Ende vergeblich.

Martin Schreier will mit
seinem Abschlussfilm an der
Filmakademie Baden-Würt-
temberg (der noch in diesem
Jahr bei Pro Sieben laufen soll)
aufzeigen, wohin die Wirt-
schafts- und Finanzkrise steu-
ern könnte. Das betonte der
32-Jährige in Emden mehrfach.
Und dass er damit „etwas für
die breite Masse” machen
wollte. Denn, so seine Sicht-
weise: Diejenigen, für die man
etwas Tiefgründigeres zum
Thema liefere, hätten sich mit
der Materie ohnehin längst

auseinandergesetzt.
Schreier lässt die breite Mas-

se eintauchen in eine Welt, in
der als Folge der Krise Tausen-
de Menschen auf der Straße
sitzen und täglich weitere ihre
Wohnungen verlassen müssen.
Schuld daran ist nur einer. Ein
fieser Banker, Chef der fiktiven
„Deutschen Nationalbank”.
Thomas Thieme gibt einen
wunderbar bösen, gleichwohl
holzschnittartig angelegten
Bösewicht, der natürlich auch
vor Mord nicht zurückschreckt.

Die „Sanduhr-Bande”, die
serienweise Banken überfällt
und der sich Polizist Alex (Ken
Duken) anschließt, will Ban-
kenchef van Kampen das
Handwerk legen. Der Weg da-
hin ist mit Actionszenen ge-

spickt, aber auch mit doku-
mentarähnlichen Fernsehsze-
nen; es gibt einen gemeinen
Verräter, den Suizid von Alex'
Schwester und eine Liebe ohne
Perspektive. Reichlich Drama-
tik also, die über das an sich
schon dramatische Thema ge-
gossen wird. Wir haben viel
über die Action gestritten”,
sagt Christian Balz, Redakteur
bei Pro Sieben. Die Diskussion
brachte augenscheinlich nicht
das Ergebnis, dass der Action-
pegel zugunsten des Inhalts
zurückgefahren wurde. Im Ge-
genteil: „Robin Hood”, ein so-
genannter Genrefilm, kämpft
mit Krawumm gegen die Krise,
schwarz-weiß gemalt, gewalt-
und phrasenüberfrachtet, zu-
geschüttet mit pathetischer

Musik. Passagenweise wandeln
die Dialoge nicht durch einen
Sherwood Forest der Jetztzeit,
sondern irgendwo zwischen
den „Glorreichen Sieben” und
„Liberty Valance”.

„Clever und packend” sei die
neue Robin-Hood-Version er-
zählt, heißt es im Programm-
heft. Diese Cleverness bleibt im
Verborgenen. Und um wirklich
packend und somit auch be-
rührend zu sein, trägt der Film
viel zu dick auf. Zurück bleibt
der Eindruck: Es sollte ein Ac-
tionkrimi entstehen; die Fol-
gen der Finanzkrise dienen da-
für lediglich als Mittel zum
Zweck.
H „Robin Hood” läuft in Em-
den noch einmal am Sonntag
um 13.15 Uhr im Cinestar 1.

Präsentierten „Robin Hood” in Emden: Christian Balz (Pro Sieben), Hauptdarstellerin Dagny Dewath,
Produzent Sebastian Sawetzki und Regisseur und Auto Martin Schreier im Talk. EZ-Bild: Wilken

... nicht nur eine Wahrheit
Regisseur Didi Danquart
stellte erstmals seinen Film
„Das letzte Wort” einem
Publikum vor.

Von EZ-Redakteurin
UTE LIPPERHEIDE
S 0 49 21 / 89 00 416

Emden. Nee, Premieren seiner
Filme mag Didi Danquart (58)
gar nicht. Da geht er lieber
zwischendurch einmal raus,
weil jedes Räuspern ihn irri-
tiert. „Ich bin total aufgeregt”,
sagt er vor der Welturauffüh-
rung von „Das letzte Wort” am
Donnerstagabend im Forum
der VHS.

Dabei ist er ein gestandener
und renommierter Filmema-
cher, alles andere als ein An-
fänger. 1999 präsentierte er
„Viehjud Levi”, der mehrerer
Preise gewann, beim Emder
Filmfest. Mit „Das letzte Wort”
stellte er dieses Mal eine Fern-
sehproduktion vor.

Das riecht zunächst nicht
einmal nach einem herausra-
genden Film. Dies mögen auch
die Zuschauer gedacht haben,
denn gut 30 waren nur zu die-
ser Welturaufführung ins Fo-
rum gekommen. Doch das, was
sie zu sehen bekamen, war
großartiges Kino. Mit Erstau-
nen, höchster Aufmerksamkeit
und absoluter Spannung folg-
ten die Zuschauer dem Film,
bei dem es um Schuld, Sühne
und Vergebung geht.

In die Berge
Das Drehbuch stammt von
Paul Hengge („Hanussen” ,
„Hitlerjunge Salomon”). Dan-
quart: „Einen Besseren gibt es
nicht.” Und gerade die Ehr-
furcht vor Hengge hatte Dan-
quart zunächst teilweise etwas
gebremst. Doch damit er einen
Film daraus machen konnte,
mussten die Dialoge ab und zu
umgeschrieben werden und
ganze Szenen entfallen. Zwei
Wochen hat sich Danquart in
die Schweizer Berge zurückge-
zogen und „mit den Dialogen
gelebt”. Es handelt sich vor-
wiegend um ein Zweiperso-
nenstück, das jedoch in eine
Rahmenhandlung eingebaut
ist. Nach dieser Klausur in der

Abgeschiedenheit der Alpen
stand der Text.

Danquart entwickelte zu-
nächst einen relativ umfang-
reichen zweiten Handlungs-
strang. Mitten im Dreh - und
da ist er dem Hessischen
Rundfunk und der Produzentin
Liane Jessen (Seite 12) überaus
dankbar - warf er alles wieder
um und konzentrierte sich auf
den Dialog zwischen den bei-
den Hauptakteuren.

Diese beiden wurden mit
Thomas Thieme und dem da-
mals noch unbekannten
Schauspieler der Münchner
Kammerspiele, Shenja Lacher,
besetzt. Ein Glückgriff sind die
beiden, davon sind nicht nur
Danquart und Jessen über-
zeugt. Die Hauptdarsteller zei-
gen große Schauspielkunst,
ohne dabei zu überdrehen. Der
Betrachter wird durch ihr Spiel

in den Dialog hineingezogen,
wechselt mit seiner Sympathie
zwischen ihnen und kann sich
- ohne Last - auf höchst exis-
tenzielle Fragestellungen und
den theologischen Diskurs
einlassen.

Der Stoff ist absolut ver-
dichtet. Danquart inszeniert
wie unter einem Brennglas. 21
Tage wurde gedreht, davon
fünf für die Rahmenhandlung.
17 Tage lang konzentrierten
sich Drehteam, Thieme und
Lacher ganz auf den Dialog.

Danquart: „Es war ganz
wichtig, die beiden nicht los-
zulassen in dieser Zeit. Sie
mussten ihre Rolle leben, ich
habe sie quasi weggesperrt.”
Nur so sei eine solche Leistung
von den Schauspielern zu be-
kommen. Anders als im Thea-
ter blieb Dankquart nur wenig
Zeit für Proben mit den beiden.

„Ich brauchte wirklich gute
Schauspieler, die auch das
Theaterspielen beherrschen,
sonst wäre das nicht hinzube-
kommen gewesen.”

Danquart führte auch
Hengge den Film vor. „Da war
ich etwas skeptisch.” Doch der
83-jährige preisgekrönte Dreh-
buchautor nahm es gelassen,
dass sein Buch verändert wur-
de. „Du wirst mit diesem Film
viele Preise gewinnen”, pro-
phezeite er dem Filmemacher.

Ob es soweit kommt? Der
Film ist außergewöhnlich, tief-
greifend und von unglaubli-
cher Präsenz. Er widerspricht
allem, was der heutige Fern-
sehgucker erwartet.

„Das Thema ist unmodern,
aber gerade das mag ich, ich
will das Unmoderne”, sagt
Produzentin Liane Jessen. Sie
hat die Verfilmung dieses Stof-
fes für den Hessischen Rund-
funk durchgesetzt. Danquart:
„So etwas ist nur noch beim
HR möglich.” Ein bisschen
scheint er aber bereut zu ha-
ben, aus „Das letzte Wort” kei-
nen Kinofilm gemacht zu ha-
ben. „Wenn ich ihn jetzt so auf
dieser großen Leinwand sehe,
dann muss ich sagen, im Kino
käme er auch gut.”

H Gezeigt wird der Film zum
ersten Mal im TV am 23. Au-
gust auf arte. Wann er in der
ARD läuft, ist noch nicht ter-
miniert. Filmfestbesucher kön-
nen ihn heute um 16.30 Uhr
im VHS-Forum sehen.

„Mit den Dialogen gelebt”: Didi
Danquart. EZ-Bild: Wilken

Verdichtete Atmosphäre: Thomas Thieme spielt eine der beiden
Hauptrollen in „Das letzte Wort”.
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